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Von Gunnar Fe ich t (Text uncl Foto) Feuer und Flamme. Bei uns im 
Garten hat er dann mit 

Hall e (WB). Auf einem einem abgesäg­
ten Schlägerseiner Schläger prangt ein wilder 
von mir weiler

Tiger - und irgendwann möchte geübt.« Bernd 
er natürlich auch einmal »große Ostmann und 
Turniere gewinnen, so wie Tiger seine Frau 

ManuelaWoods«. Die schillernde Welt 
freuen sich,

des Profi-Golfs liefert die Vorbil­ dass der Fili ­
der, Timo Vahlenkamp pirscht us von sich 
sich mit kleinen Schritten heran: aus so begeis­

tert Golf spielt. "Wir würdenDer Zehnjährige Hesselner hat ihn da nie zu etwas zwingen.
als jüngster Ostwestfale den Der Spaß am Golfen ist am 
Sprung in den NRW-Landeska~ wichtigsten«, sind sich bei­

de einig. Auch Timo selbst der der besten Golftalente bis 
will nicht nur' den Schlägerzwölf Jahre geschafft. schwingen: "Mit meinen Freun­
den verabrede ich mich manch­

1,30 Meter vom Scheitel bis zw' mal zum Fußballspielen. Und 
Sohle, 28 Kilogramm leicht - und Handball finde ich auch klasse.« 
dennoch fliegt sein Abschlag be­ Aber Timo ist ein Junge, der sich 
reits bis zu 150 Meter weit. Was auf seine Ziele konzentrieren kann 
das angeht, ist Timo seinem gro­ - und das kommt ihm beim Präzi­
ßen Vorbild schon auf den Fersen: sionssport Golf entgegen. Vergan­
Mit 1,88 Meter Körperlänge und genes Jahr hat er sein Handicap 
fast dreimal so viel Schwungmasse von 43 auf 27,8 verbessert, bei 25 
schafft Tiger Turnieren etli ­
Woods »nur« che Pokale und 
110 Meter Das Gefühl für die Medaillen ge­
mehr. Doch das wonnen. Als 
sind Daten, die richtige Dosierung Anhaltspunkt: 
Golfexperten Auf einem an­
gar nicht so hoch einschätzen. Sie spruchsvollen Neun-Loch-Kurs 
staunen viel mehr über andere (die Kinder spielen meistens nur 
Qualitäten, wenn sie den Grund­ eine halbe der 18-Bahnen-Runde) 
schüler spielen sehen: "Bei den ist er schon 'mal nach nur 53 
Annäherungsschlägen und beim Schlägen zurück ins Klubhaus 
Pitchen aus dem Sandhindernis gekommen. 
erkennt man,. dass Timo seinen Dass Golf mit Ehrgeiz betrieben 
Schwung hervorragend dosieren wird, aber stets ein Spaß bleibt, 
kann. Das Gefühl für die erforder­ darauf legt auch das Raller T1'ai­
liche Genauigkeit ist schon da«, nerteam großen Wert: »Bei Timos 
sagt sein Trainer Lutz Plesse. ein Altersgruppe besteht das Training 
erfahrener Golflehrer. etwa zur Hälfte aus golf­

Bei den Sichtungen der besten spezifischen 
westfälischen Nachwuchsgolfer und zur Hälf­
hat sich Timo Vahlenkamp Ende te aus ande­
2007 als erster Spieler vom Golf ren Übungen, 
Club Teutoburger Wald Halle für die die Be­
den D1/D2-Kader des Landesver­ weglichkeit 
bandes qualifiziert. Bewegungs­ und Motorik 
abläufe, Körperspannung, Kon­ schulen. Ab­
zentrationsfähigkeit - der Zehn­ wechslung ist 
jährige ist eines von acht Talenten, wichtig. Des­
die in dieser Hinsicht besonders halb machen 
überzeugt haben. Sie werden seit wir im Win­
Mitte Januar von Kadertrainer ter auch ein­
Neil Bryan in Salzkotten-Thüle mal pro Wo­
bei Paderborn geschult - zwei Mal che Fitness­
pro Woche je drei Stunden lang. training bei 
Dazu gesellt sich eine weitere Saluto in 
Trainingseinheit beim Haller Club Halle oder 
in Eggeberg, wo sich neben Lutz spielen auch 
Plesse auch die beiden anderen 'mal Hockey 
»Pros« Martin De Nardo und und Hand-
Jeremy Smith intensiv um den ball, wenn 
Nachwuchs kümmern. die Zusam­

Vor knapp vier Jahren hat Timo mensetzung 
Vahlenkamp seinen Stiefvater der Gruppe 
Bernd Ostmann zum Golfplatz in passt«, erläu-
Eggeberg begleitet und auf der tert Lutz »)Pitchen und putten 

aus Vereins- und KadertraiDing
 
betrachtet er als ideale Kombina­


tion, damit sich Talente wie
 
Timo Vahlenkamp in die rich­


tige Richtung weiterentwi­

ckeln: "Die Erfolgsaus­


sichten sind eigent­

lich ideal, weil
 

ich engen Kontakt zu Kadertrai­
ner NeH Bryan habe und deshalb 
die Übungen aufeinander aufbau­
en können«, sagt Halles Pro PIesse. 

In diese Richtung will der Haller 
Club weitergehen: Die Gruppe der 
rund 80 aktiven Nachwuchsspieler 
(unter ihnen bisher 15 im Alter bis 
zehn Jahre) soll wachsen, schon 

Jungen und Mädchen im 
Kindergartenalter 
dürfen bald in Egge­
berg spielerisch mit 
Ball und Schläger 
Kontakt aufneh­
men. »Ziel ist es, 
noch mehr Ei­
gengewächse in 

die eigenen 
Wettkampfmann­

schaften zu integ­
rieren und den Sport 

auch bei Kindern und 
Jugendlichen noch po­
pulärer zu machen«, 
sagt Lutz Plesse. 

Timo Vahlenkamps 
Werdegang ist ein gu­
tes Beispiel dafür. dass 
es sich lohnt, fleißig 
zu trainieren. Der 
Zehnjährige soll die­
ses Jahr als Jüngster 
in der zweiten Ju­
gendmannschaft de­
bütieren - und will 
dann von neU1!m be­
weisen, dass der Ti­
ger nicht nur auf 
seinem Schläger 
zum Sprung bereit 
ist. 

- ich glaube, das kann ich am besten.« Timo Vahlenkamp weiß seine 
Driving Range die ersten Abschlä­ Plesse. Die Fahigkeitell schon gut einzuschätzen. Bei den kurzen Schlägen auf dem Grün macht der 
ge versucht. »Timo war sofort Kombination Zehnjährige auch vielen älteren Golfern etwas vor. 


